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R. Stengel SMMP, Mitglied der Anfang des 19. Jahrhun-

derts in Frankreich gegründeten Gemeinschaft der 
heiligen Maria Magdalene Poste 1, hat ihre an der 
Philosophisch-Theologischen Hochschule der Kapuzi-
ner in Münster erstellte Lizentiatsarbeit sicher zurecht 
als Buchpublikation vorlegen können. Es handelt sich 

um einen beeindruckenden Blick auf die Gründungsge-

schichte ihrer Gemeinschaft, die Anfang des 19. Jahr-
hunderts vor dem Hintergrund der Erfahrun~en der 
französischen Revolution, der Suche nach neuen Bil-

dungsmöglichkeiten für (junge) Frauen und einem ge-
meinschaftlichen Leben in der Nachfolge des „armen 

und demütigen Jesus" entstanden ist. Der Blick auf 
einen „Kontrastort" zu den säkularisierenden Tenden-

zen dieser Zeit ist dabei angeleitet, wie die Verfasserin 

in ihrer Einleitung schreibt, von der gegenwärtigen 
„kirchlichen Erosionsbewegung", in der sie sich zur 

.selten gewordenen 'Spezies' der jungen Ordensfrau 

und pastoralen Mitarbeiterin" zählt, .die sich täglich 
zwischen Abbruchwelten und Kontrastorten bewegt" 
(13). 
Die Verfasserin nähert sich der Gründerin ihrer Ge-

meinschaft und ihrem Weg der Nachfolge Jen Christi 

in drei Schritten an: in historischen und biographi-
schen Ortserkundungen, in einer theologischen Vertie-
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fung und einer spirituellen und pastoralen Entfaltung 
des Nachfolge-Weges von Maria Magdalene Postel, um 
Orientierungen für das Ordensleben in postmodernen 

Zeiten zu geben und zu einem Weg der Nachfolge heute 

einzuladen. Auch wenn die Arbeit die Gründungsge-
schichte der Gemeinschaft in den Blick nimmt, so ist 
das erkenntnisleitende Interesse der Arbeit kein histo-
risches, sondern es geht der Verfasserin darum, über 

die .Rückkehrzu den Quellen des Ursprungs" .zu dea 
Quellen der Gegenwart {zu) führen" (13). Angeleitet ist 
dieser kreative Zugang zu den Spuren der Geschichte 
und ihrer geistlichen Interpretation als „gründende 
Brucherfahrungen" auch für die gegenwärtigen Auf-
brüche von den Impulsen des französischen Jesuiten, 
Historikers und Theologen Michel de Certeau. Lebens-
orte, Wegerfahrungen und Beziehungsgeschichte 
Maria Magdalenas werden, so die Verfasserin, .zu 
exemplarischen Leuchtpunkten" der Arbeit: ,.An, und 
zwischen ihnen liegt jenes bleibende Ereignis einer tie-
fen Christuabindung verborgen, welches für Wegeheu-
tiger Nachfolge gründend aufscheint. Es führtzur 
Mitte christlicher Existenz und weist den Bruch als 

grühdendes Motiv der Nachfolge Jesu und als bleiben-
den Lebensnerv der Spiritualität Maria Magdalenas 
aus." (14) 
R. Stengel hat eine höchst kreative Arbeit vorgelegt, die 
auch a:ls Einladung zu verstehen ist, angeleitet von Mi-
chel de Certeau und seinen spiritualitätstheologischen 
Impulsen zu den „gründe!1den Brüchen" der Nachfolge-
wege Jesu Christi, einen Blick in die Gründungsge-
schichten anderer religiöser Gemeinschaften des 

19. Jahrhunderts zu werfen, im Dienste einer .refound-
ation" und der Ermutigung zu neuen Formen eines 
evangeliumsgemäßen Lebens heute. Neue Formen 
wachsen dann, wenn die prophetisch-spirituelle Kraft 
der Anfänge in unseren kulturellen Räumen neu zur 

.leidenschaftlichen Gottsuche" (145) ermutigt und die 
Sehnsucht nach Gott in das Leben zu übersetzen ver-
steht. Die Gestalt der Nachfolge einer Maria Magdalena 
Postel macht dabei deutlich, dass Aufbruch heute, 
.refoundation", ohne die Erfahrung der Nähe zu Jesus 
Christus und ein „gemeinsames Sinnbild" (142) nicht 
zu neuen gemeinschaftlichen Weggestalten führen 
kann ... Die grö&te Gefahr", so R. Stengel, .. scheint mir 
heute die Zerstreuung in das Vielerlei von Diensten, 

Orten und Aufgaben zu sein. Damit einhergehend be-
steht die Tendenz zur Verflüchtigung gemeinsamer 
Orientierungsbilder, die nur aus dem Raum einer ge-
meinschaftlichen Christusverbundenheit und einer 

schöpferischen Traditionsgebundenheit ,neu' gehoben 

werden können." (143) Ein Blick auf die vielen Sinnbil-
der der religiösen Gemeinschaften des 19. Jahrhunderts 
kann vielleicht helfen, .suchbilder" für heute zu ent-
decken. Das Buch von R. Stengel lädt ein zur „refoun-
dation" in postmodernen Zeiten und deckt auf, warum 
Ordens leben Sinn macht: .Die Ahnung einer tiefen ös-

terlichen Hoffnung ist, wenn sie geteilt wird, der An-
fang eines neuen Lebens. Dieser Anfang als Ur-Sprung 
strahlt aus, reißt mit und bricht Totes auf." (143) 

Maralt Eckholt, Osnabr0ck 




